
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 15

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemtitw

Organ ber fdjtaeijertfdiett Slrmee.

Safel*

fer $a)mi). JBUitigcttftrift XXXVI. Jiatjrgaitg.

XVI. ^rsattg. 1870. JTr. 15.
©tfdjefttt fn »öd)entlld)en Stummetn. ©et Btef« pet ©emeftet (ft ftanto butd) bie ©djwelj Wt. 3. 50.

©ie Befüllungen wetben btteft an bte „©d)ffletflbtiufertfd)e äBeritlfl$6url)ban1>tnna in Safel" abteffttt,. bet Bettag wirb
bei ben au«wättfgen Slbennenten butd) Stadjnabme etboben. 3nt Sluätanbe nehmen aHe Budjhanbtungen Befüllungen an.

Berantwottlfdje Stebafticn: Dberft SBtelanb unb Hauptmann »on ffilgget.

3nt)ftlt: ©latte ©cfdjüfce unb gejogene Äanoncn. (©djlup.) — Bcgcl, Bhetogtapbifdjc SJlittbeilungen. — Slu«(an'b: Bteupen :

©lepjäbtige Sruppenübungen.' Sleue« 3ünbnatclgewchr. 8eben«»erpcherung«*©efe(lfd)aft für Dffijiere. Batjcrn: ©brencteridjte.
Deftreidj: 3ur Stcform bc« SJtititärjufifjwcfen«. Unfere aplntcrlaber. Slbfuftlrung. SJtilitärwiffcnfchaftlicher Beretn In Bcft*Dfcn.
Ätiegällbtictbef. Slnwenbung »cn g(cifd!*©tle«. granfreid): ©Ic Steotaanlfatlon bc« ftanjöfifdjen ©encralftab«. ©ie SRegiment««

fdjuten. ©rnäbrung bet ©olbaten. Stallen: ©djfcpfcbule jtt Batma. Stuplanb: ©egenwärttget ©tanb ber Slrmee unb be« ajeer*
wefen«. ©änemarf: Uebung«(agcr. Sterwegen: Bcnfion«anftalt für Hnterofpjfete. — Berfdjiebenc«: ©et Babnbienft Im gelbe,
©et Stanäpctt »on Äranfen unb Berwunbeten. + Dberft Dulllco. ©tarfe Steroen. ©et lejjte ©otbat au« bem amctlfantfdjen
Unabbänglgftft«f liege.

OSJafte ®«fft)ü|c nnb fjyoflfne ßanontn.

(©chtuß.)

Sie ©ranate bitbet etnftweflen, ba fte ftd) gegen

tebenbe unb fefte Sielt oerwenben läßt, ba« £aupt*
gefchoß, bürfte aber bei ben ffetbgefcbü^en mit ber

3cit burd) bat gegen tebenbe 3iele bebeutenb
mehr leiftenbe ©brapnel beeinträchtigt werben.

©eben toir nnt nun nad) ben Seränberungen

um, bie bei biefem ©efdjoffe cor ftd) gegangen ftnb.

35urd) bie fform bet ©efeboffe« mußte nun bat

©brapnel bebeutenb großem inneren Staum bie-

ten, alt bie hoble Äugel bieten fonnte. ©o hält bat

©brapnel be« gejogenen 4Sfbr«. 72 Äugeln oon

1 Sott) ©ewiebt au« gegoffenem 3inf (bie gleich

großen Äugeln »on ©ußetfen toürben V/an, öon Slei
13/B 8oth toiegen), bat 8Sfbr.=@brapnel hält 170

gleiche Äugeln. SMe SlnfangSgefcbtoinbigfeiten ftnb

489 Schritt refp. 505 ©chritt. 3)urch. ben oerbeffer*

ten 3«nber, fotoie burch beffen ©clbftentjünbung
unb bie forttoährenb gleiche Sage bet ©efeboffe« fm

Staunte werben bie Srennjeiten bebeutenb regelmäßf*

ger; bie ©prenglabungen ftnb ftetn, 20 refp. 10

©ramm, fo baß bie ©treuung unb Slblenfung ber

Sartifet bei ber Deffnung be« ©efeboffe« auf ba«

©erfngfte jurücfgefübrt ift. «Da« ©bräunet fo« 50

Schritt oor bem ju treffenben Biet ««& f«* ie 800

©chritt 3)iftanj um eine SRann«höhe bod) fprin»

gen. SMe Äugeln unb ©tücfe ber Umhüllung gehen

fn ber gleichen Sabn mit */, ©treuung (oom ®preng=

punfte an geredjnet) »ortoärt«. 3>fc befferen Ste=

futtate be« ©brapnetfeuer« mit unferen ffelbgefcbüjjen

ergeben gegen brei SBänbe üon 1 3otl fficbtenbolj
Je 40 ©chritt breit in Slbftänben .oon 20 ©chritt unb

6 ffuß bod):

4Bfbr.
Sotal.

„ 2000 25
Ben SBanb

8Bfbr.
Sotal.

110
95
85
75

wobei nur burebgefebtagene Äugeln berechnet ftnb.

SJurch bie ©treuung macht ftd) biefe« ©efcboß ebenfo

gut anwenbbar gegen Slnien, at« gegen Äolonnen ;

gegen erftere tft feine SSirfung ber ber ©ranate über*

legen, gegen nicht biebte Äolonnen ebenfall«; gegen

enge gefchloffene SRaffen aber wirft bie ©ranate am

meiften. 35a« ©brapnet ift übrigen« nod) nicht auf

feiner tefcten ©tufe angelangt, ba ba« Serbältniß
ber Umhüllung pm 3nhalt noch immer oiel ju groß

ift, unb beßbalb ba« ©brapnel ju fchwer unb bte

3lnfang«gefcbwinbigfeit etwa« ju ffein. 3nbeffen ift
bie Serfuffton«fraft groß genug, um bie effeftioe

©renje be« ©brapnel bei 2000 ©chritt, refp. 1600

Schritt feftjufefcen. 2)urch ben leicht tempirbaren

3ünber (ber 3ünber ift nun febnetter auf % @e=

funbe gerichtet, al« man früfjer brauchte, um eine

©ranate in eine £aubffce ju fefcen, ju entfappen,

mit SRehtputoer ju beftreuen unb xoat noch aHe«)

ift ba« ©brapnet für alle, aud) bie fürjeften 2)iftan=

jen brauchbar unb trifft immer ba« 3iel bireft; wir
baben bafjer, wie bei ber ©ranate ber gejogenen

©efcbüfce, oottftänbige Unabbängigfett oon gutem ober

fchlechtem Serrain; bie beiben ©efeboffe ftnb nur oon

guten ober febteebten Dffijieren abbängig; biefe fann

man bitben unb betehren, ein fcblecbte« SEerrafn

hingegen macht man nicht jum guten. JDeßbalb er«

freut ftch auch ber Äartätfchfchuß feiner fonber*

liehen Soputarttät in ber SlrtiHerie; Senn wenn ber

ffeinb in einem Äornfelb, einem Äartoffelacfer, auf
SBatbboben u. f. w. ftebt, fo fann man mit (Statten

ober ©ejogenen ben ganjen Sag Äartätfcben febfeßen,

e« fommt nicht« babet herau«. SRan Witt birefte,
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Glatte Geschütze und gezogene Kanonen.

(Schluß.)

Die Granate bildet einstweilen, da ste sich gegen

lebende und feste Ziele verwenden läßt, das

Hauptgeschoß, dürfte aber bei den Feldgeschützen mit der

Zcit durch das gegen lebenbe Ziele bedeutend
mehr leistcnde Shrapnel beeinträchtigt werden.

Sehen wir uns nun nach den Veränderungen

um, die bei diesem Geschosse vor sich gegangen sind.

Durch dle Form des Geschosses mußte nun das

Shrapnel bedeutend größern inneren Raum
bieten, als die hohle Kugel bieten konnte. So bält das

Shrapnel des gezogenen 4Pfdrs. 72 Kugeln von
1 Loth Gewicht aus gegossenem Zink (die gleich

großen Kugeln von Gußeisen würden 1'/»«/ von Blei
1°/° Loth wiegen), das ZPfdr.-Shrapnel hält 17«

gleiche Kugeln. Die Anfangsgeschwindigkeiten sind

489 Schritt resp. 505 Schritt. Durch, den verbesserten

Zünder, sowie durch dessen Selbstentzündung
und die fortwährend gleiche Lage des Geschosses im

Raume werden die Brennzeiten bedeutend regelmäßiger;

die Sprengladungen sind klein, 30 resp. 10

Gramm, so daß die Streuung und Ablenkung der

Partikel bei der Oeffnung des Geschosses auf das

Geringste zurückgeführt ist. Das Shrapnel soll 50

Schritt vor dem zu treffenden Ziel und für je 800

Schritt Distanz um eine Mannshöhe hoch springen.

Die Kugeln und Stücke der Umhüllung gehen

in der gleichen Bahn mit Vs Streuung (vom Sprengpunkte

an gerechnet) vorwärts. Die besseren

Resultate des Shrapnelfeuers mit unseren Feldgeschützen

ergeben gegen drei Wände von 1 Zoll Fichtenholz

je 40 Schritt breit in Abständen.von 20 Schritt und

6 Fuß hoch:

SPfdr.
Total.

110
95
85
75

IPfdr.
Total.

i> «/ in lauf 500 Schritt 6«
davon je /« in i
der ersten 9 Fuß " ««« « A

wobei nur durchgeschlagene Kugeln berechnet sind.

Durch die Streuung macht sich dieses Geschoß ebenso

gut anwendbar gegen Linien, als gegen Kolonnenz

gegen erstere ist seine Wirkung der der Granate

überlegen, gegen nicht dichte Kolonnen ebenfalls; gegen

enge geschlossene Massen aber wirkt die Granate am

meisten. Das Shrapnel tst übrigens noch nicht auf
seiner letzten Stufe angelangt, da das Verhältniß
der Umhüllung zum Inhalt noch immer viel zu groß

ist, und deßhalb das Shrapnel zu schwer und die

Anfangsgeschwindigkeit etwas zu klein. Indessen ist

die Perkufsionskraft groß genug, um die effektive

Grenze des Shrapnel bei 2000 Schritt, resp. 1600

Schritt festzusetzen. Durch den leicht tempirbaren

Zünder (der Zünder ist nun schneller auf V,
Sekunde gerichtet, als man frühcr brauchte, um eine

Granate tn eine Haubitze zu setzen, zu entkappen,

mit Meblpulver zu bestreuen und was noch alles)

ist das Shrapnel für alle, auch die kürzesten Distanzen

brauchbar und trifft immer das Ziel direkt; wir

haben daher, wie bei der Granate der gezogenen

Geschütze, vollständige Unabhängigkeit von gutem oder

schlechtem Terrain; die beiden Geschosse sind nur von

guten oder schlechten Ofsizieren abhängig; diese kann

man bilden und belehren, ein schlechtes Terrain

hingegen macht man nicht zum guten. Deßhalb

erfreut sich auch der Kartätschschuß keiner sonderlichen

Popularität in der Artillerie; d'enn wenn der

Feind in einem Kornfeld, einem Kartoffelacker, auf

Waldboden u. f. w. steht, fo kann man mit Glatten

oder Gezogenen den ganzen Tag Kartätschen schießen,

es kommt nichts dabei heraus. Man will direkte,
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